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(54) Tambourwagen

(57) Es wird ein Tambourwagen (1) angegeben mit
einem Chassis (2), das Räder (3, 4), die auf einer Fahr-
bahn (5) aufstehen, und eine Tambouraufnahme (6) auf-
weist.

Man möchte auf einfache Weise die Abwickelrich-

tung einer Jumbo-Rolle ändern können.
Dies wird erreicht durch eine am Chassis (2) ange-

ordnete Drehvorrichtung (9), mit der das Chassis (2) ge-
genüber der Fahrbahn (5) um eine vertikale Achse (16)
drehbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Tambourwagen mit
einem Chassis, das Räder, die auf einer Fahrbahn auf-
stehen, und eine Tambouraufnahme aufweist. Ferner
betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Ändern der Ab-
wickel-Lage einer auf einem Tambourwagen abgeleg-
ten Jumbo-Rolle.
[0002] Die Erfindung wird im folgenden in Verbindung
mit der Herstellung einer Papierbahn beschrieben. Sie
ist aber auch bei anderen Materialbahnen anwendbar,
die auf ähnliche Weise gehandhabt werden, beispiels-
weise Kartonbahnen.
[0003] Papierbahnen werden in der Regel endlos pro-
duziert. Eine durchgehende Herstellung, bei der die Pa-
pierbahn von der Papiermaschine bis zu einem Rollen-
schneider durchläuft, wo sie zu verkaufsfertigen Rollen
aufgewickelt wird, ist jedoch in den meisten Papierfabri-
ken noch nicht möglich. Die Papierbahn wird daher viel-
fach zwischen einzelnen Bearbeitungsschritten aufge-
wickelt. Hierzu verwendet man relativ stabile Wickelker-
ne, sogenannte Tamboure. Die darauf gebildeten Pa-
pierrollen werden auch als Jumbo-Rollen bezeichnet.
Jumbo-Rollen haben bei entsprechenden Breiten der
Papierbahn, die bis zu 10 m betragen kann, ein relativ
großes Gewicht, das durchaus eine Größenordnung
von über 100 Tonnen erreichen kann.
[0004] Zum Transport der Jumbo-Rollen in der Halle
einer Papierfabrik'verwendet man unter anderem Tam-
bourwagen. Diese Tambourwagen haben eine Tambou-
raufnahme, in der die Jumbo-Rolle abgelegt werden
kann. Mit Hilfe des Tambourwagens kann eine Jumbo-
Rolle beispielsweise von einer Aufwickelstation einer
Papiermaschine zu einer Abwickelstation eines Kalan-
ders verfahren werden.
[0005] Hierbei tritt gelegentlich das Problem auf, daß
die Aufwickelrichtung der Jumbo-Rolle nicht mit der ge-
wünschten Abwickelrichtung in der zu versorgenden
Bearbeitungseinrichtung übereinstimmt. In diesem Fall
muß die Jumbo-Rolle mit einem Hallenkran angehoben
und um 180° gedreht werden. In einer alternativen Vor-
gehensweise muß man den Tambourwagen in einer
Schleife fahren, so daß am Ende dieses Fahrweges die
Jumbo-Rolle in die gewünschte Lage gebracht worden
ist. Ähnliche Probleme gelten dann, wenn die Laufrich-
tung der Papierbahn geändert werden muß, beispiels-
weise um 90°. In diesem Fall muß der Tambourwagen
eine entsprechende Kurve fahren können, was nicht im-
mer problemlos möglich ist.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, auf
einfache Weise die Abwickelrichtung einer Jumbo-Rolle
ändern zu können.
[0007] Diese Aufgabe wird bei einem Tambourwagen
der eingangs genannten Art gelöst durch eine am Chas-
sis angeordnete Drehvorrichtung, mit der das Chassis
gegenüber der Fahrbahn um eine vertikale Achse dreh-
bar ist.
[0008] Mit einem derartigen Tambourwagen ist es

nicht länger erforderlich, die Jumbo-Rolle mit Hilfe eines
Hallenkranes vom Tambourwagen abzuheben und zu
drehen. Die Jumbo-Rolle kann vielmehr auf dem Tam-
bourwagen verbleiben. Der Tambourwagen weist selbst
eine Drehvorrichtung auf, die so ausgebildet ist, daß sie
das Chassis gegenüber der Fahrbahn verdrehen kann.
Die Fahrbahn kann einfach der Fußboden der Halle
sein. In der Regel ist jedoch die Fahrbahn als Schienen-
paar ausgebildet. In diesem Fall wird das Chassis ge-
genüber der Fahrbahn so gedreht, daß es beispielswei-
se um 180° versetzt wieder auf den Schienen aufge-
setzt werden kann.
[0009] Bevorzugterweise weist die Drehvorrichtung
eine Hubeinrichtung auf, mit der das Chassis vom
Fußboden abhebbar ist. In diesem Fall muß die Hubein-
richtung zwar ein relativ großes Gewicht anheben kön-
nen, nämlich das Gewicht der Jumbo-Rolle und zusätz-
lich das Gewicht des Tambourwagens. Dafür wird aber
der Drehvorgang deutlich vereinfacht. Man muß nicht
mehr die Reibung der Räder auf der Fahrbahn oder dem
Untergrund überwinden.
[0010] Bevorzugterweise weist die Hubeinrichtung ei-
ne Druckplatte auf, die auf einen Fußboden aufsetzbar
ist. Die Druckplatte leitet die entstehenden Gewichts-
kräfte über einen größeren Bereich in den Fußboden ab.
Eine Beschädigung des Fußbodens ist damit nahezu
ausgeschlossen. Darüber hinaus bekommt die Hubein-
richtung durch die Druckplatte eine erhöhte Stabilität.
Es besteht also praktisch keine Gefahr, daß der Tam-
bourwagen bei der Drehung um seine vertikale Achse
kippt.
[0011] Vorzugsweise weist die Druckplatte eine Brei-
te auf, die dem seitlichen Abstand der Räder entspricht.
Dies ist vor allem dann von Vorteil, wenn die Fahrbahn
als Schienenpaar ausgebildet ist. In diesem Fall paßt
die Druckplatte genau zwischen die Schienen. Die
Schienen bilden dann eine Drehmomentstütze für die
Druckplatte, so daß die beim Drehen auftretenden Be-
schleunigungsund Bremskräfte optimal abgeleitet wer-
den können.
[0012] Hierbei ist bevorzugt, daß die Druckplatte in
Verlängerung eines Rades auf mindestens einer Seite
eine Eingriffsgeometrie zu der Fahrbahn aufweist. Man
muß sich dann nicht mehr darauf beschränken, daß die
Druckplatte zwischen die Schienen paßt. Unter ungün-
stigen Bedingungen könnte dies dazu führen, daß die
Druckplatte, die in der Regel rechteckförmig ausgebil-
det ist, beim Verdrehen die Schienen spreizt. Dies gilt
beispielsweise dann, wenn die Diagonale der Druck-
platte größer ist als der Abstand zwischen den Schie-
nen. Wenn man eine Eingriffsgeometrie vorsieht, dann
wird die Druckplatte mit Hilfe der Eingriffsgeometrie
nicht nur gegen Verdrehen gesichert. Die Druckplatte
hält die Schienen auch fest, so daß die Gefahr einer Be-
schädigung nicht besteht.
[0013] Vorzugsweise weist die Hubeinrichtung einen
Drehkranz mit einem Drehantrieb auf. Die Hubeinrich-
tung stützt sich also auf einer Unterlage ab, die über den
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Drehkranz auf der Druckplatte abgestützt ist. Die ein-
zelnen Bewegungen des Chassis des Tambourwagens
werden also voneinander entkoppelt.
[0014] Bevorzugterweise ist eine mitfahrende Lei-
tungstrommel vorgesehen, auf die eine elektrische Ver-
sorgungsleitung aufgewickelt ist. Damit ist eine elektri-
sche Energiezufuhr möglich. Die Versorgungsleitung
kann an einem Ende fest mit einem Einspeisepunkt ver-
bunden sein. Das andere Ende ist beweglich, so daß
der Tambourwagen nicht nur relativ freizügig verfahren
werden kann, sondern auch an anderen Stellen der
Ausrichtung der Jumbo-Rolle ändern kann.
[0015] Vorzugsweise weist der Fußboden einer Ka-
belrinne auf. In diese Kabelrinne kann die Versorgungs-
leitung abgelegt werden, wenn der Tambourwagen ver-
fahren wird. Wenn dann die Druckplatte auf den Fußbo-
den aufgesetzt wird, dann wird die Versorgungsleitung
auch bei größeren Kräften nicht beschädigt, weil sie ge-
schützt in der Kabelrinne liegt.
[0016] Vorzugsweise ist an mindestens einer Drehpo-
sition eine elektrische Verbindung zwischen der Versor-
gungsleitung und einer Versorgungsstation vorgese-
hen. Wenn nur eine Drehposition für den Tambourwa-
gen vorgesehen ist, dann befindet sich idealerweise
dort die elektrische Versorgung.
[0017] Auch ist von Vorteil, daß Sensoren vorgese-
hen sind, die den Drehbereich des Chassis und/oder
den Fahrweg überwachen. Dies ist eine Sicherheits-
maßnahme. Der Tambourwagen kann dann ferngesteu-
ert oder automatisch nicht nur verfahren, sondern auch
gedreht werden.
[0018] Die Aufgabe wird bei einem Verfahren der ein-
gangs genannten Art dadurch gelöst, daß der Tambour-
wagen um eine vertikale Achse verdreht wird.
[0019] Wenn der Tambourwagen um eine vertikale
Achse verdreht wird, dann wird die Jumbo-Rolle mitge-
dreht. Sie kann damit problemlos ihre Ausrichtung und
damit ihre Wikkelrichtung ändern.
[0020] Vorzugsweise wird der Tambourwagen vor
dem Verdrehen angehoben. Dies ist eine einfache
Maßnahme, um das Verdrehen zu erleichtern. Ein an-
gehobener Tambourwagen kann einfach um seine ver-
tikale Achse gedreht werden, ohne daß Teile von ihm
auf dem Fußboden oder auf dem Fahrweg schleifen.
[0021] Vorzugsweise verwendet man eine Drehvor-
richtung, die sich zwischen Schienen abstützt, auf de-
nen der Tambourwagen verfahren wird. Die Schienen
bilden dann eine Drehmomentstütze, so daß beim Dre-
hen auftretende Beschleunigungs- und Bremskräfte
auch bei größeren Gewichten der Jumbo-Rolle aufge-
fangen werden können.
[0022] Die Erfindung wird im folgenden anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung mit
der Zeichnung näher beschrieben. Hierin zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht eines Tam-
bourwagens und

Fig. 2 einen vergrößerten Schnitt durch ein Chassis
des Tambourwagens.

[0023] Fig. 1 zeigt einen Tambourwagen 1 mit einem
Chassis 2, das Räder 3, 4, die auf einer Fahrbahn auf-
stehen, aufweist. Die Fahrbahn ist, wie dies aus Fig. 2
zu erkennen ist, durch zwei parallele Schienen 5a, 5b
gebildet, die auf einem Fußboden 5 aufgelegt oder in
ihm eingelassen sind.
[0024] An der Oberseite des Chassis ist eine Tambou-
raufnahme 6 angeordnet, in die ein Tambour 7 eingelegt
ist, auf dem eine Jumbo-Rolle aufgewickelt ist. Die Dar-
stellung der Jumbo-Rolle 8 ist hier nicht maßstäblich.
Die Jumbo-Rolle kann durchaus eine Länge von bis zu
10 m und einen Durchmesser von über 3 m aufweisen.
Ihr Gewicht beträgt mehrere Tonnen. Große Jumbo-
Rollen 8 können durchaus ein Gewicht von über 100
Tonnen aufweisen.
[0025] Auf die Jumbo-Rolle 8 ist eine Materialbahn,
beispielsweise eine Papierbahn, aufgewickelt. Diese
Aufwicklung ist in einer bestimmten Richtung erfolgt.
Beispielsweise kann die Jumbo-Rolle 8 eine Wickelrich-
tung aufweisen, bei der die Materialbahn von oben aus
der Sicht des Betrachters kommend auf die Jumbo-Rol-
le 8 aufgewikkelt worden ist. Wenn die Materialbahn nun
in die entgegengesetzte Richtung abgewickelt werden
soll, beispielsweise von oben, aber in die Zeichenebene
hinein (bezogen auf die Darstellung der Fig. 1), dann ist
ein Umsetzen der Jumbo-Rolle 8 erforderlich. Dies wur-
de bislang mit Hilfe eines Hallenkranes durchgeführt,
der die Jumbo-Rolle 8 vom Tambourwagen 1 abgeho-
ben hat. Ein Arbeiter hat die Rolle dann gedreht und
nach dem Auspendeln konnte die Jumbo-Rolle 8 wieder
auf den Tambourwagen 1 aufgesetzt werden. Eine al-
ternative Vorgehensweise bestand darin, die Fahrbahn
5a, 5b des Tambourwagens in einer Schleife zu führen,
so daß der Tambourwagen 1 nach dem Durchfahren
dieser Schleife um 180° gedreht war. Dies bedeutete
jedoch einen teilweise erheblichen Raumbedarf, weil
ein minimaler Kurvenradius nicht unterschritten werden
dürfte.
[0026] Um dieses Problem zu entschärfen, weist der
in Fig. 1 dargestellte Tambourwagen 1 eine Drehvorrich-
tung 9 auf, die in weiteren Einzelheiten in Fig. 2 darge-
stellt ist.
[0027] Die Drehvorrichtung weist zunächst eine
Druckplatte 10 auf. Die Druckplatte 10 hat parallel zu
den Schienen 5a, 5b jeweils eine Eingriffsgeometrie
11a, 11b, mit der sie mit den Schienen 5a, 5b in Eingriff
gebracht werden kann. Die Druckplatte 10 befindet sich
vorzugsweise zwischen den Rädern 3, 4, die aber in der
Darstellung der Fig. 2 aus Gründen der Übersicht weg-
gelassen worden sind. Die Druckplatte 10 wird während
eines Verfahrens des Tambourwagens in einem gewis-
sen kleinen Abstand zu den Schienen 5a, 5b und zum
Fußboden 5 gehalten, so daß die Druckplatte 10 ein
Verfahren des Tambourwagens 1 nicht behindert.
[0028] Auf der Druckplatte 10 ist ein Drehkranz 17 an-
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geordnet, der drehbar eine Lagerplatte 12 abstützt. Ein
Drehantrieb 13 ist vorgesehen, um die Lagerplatte 12
gegenüber der Druckplatte 10 zu verdrehen. Der Dreh-
antrieb 13 hat beispielsweise ein Ritzel 14 oder ein Rei-
brad, das mit dem Drehkranz 11 in Eingriff steht.
[0029] Auf der Lagerplatte 12 ist eine Hubeinrichtung
15 vorgesehen, die sich mit ihrem oberen Ende am
Chassis 2 des Tambourwagens 1 abstützt. Die Hubein-
richtung 15 kann auf vielerlei Weise ausgebildet sein.
Sie kann beispielsweise durch hydraulische Kolben-Zy-
linder-Anordnungen gebildet sein. Es ist aber auch
möglich, einen Spindelantrieb zu verwenden, der elek-
trisch betätigt wird, oder ein Druckkissen, das mit Luft
gefüllt werden kann.
[0030] Wenn nun die Ausrichtung der Jumbo-Rolle 8
verändert werden soll, dann wird der Tambourwagen 1
in eine Position verfahren, in der er um seine vertikale
oder Hochachse 16 verdreht werden kann. Die Hubein-
richtung 15 wird in Betrieb gesetzt und senkt zunächst
die Druckplatte 10 so ab, daß die Eingriffsgeometrien
11a, 11b der Druckplatte 10 in Eingriff mit den Schienen
5a, 5b kommen. Bei der Fortsetzung der Betätigung der
Hubeinrichtung 15 wird das Chassis 2 dann soweit an-
gehoben, daß die Räder 3, 4 von den Schienen 5a, 5b
frei kommen. Dies ist in der Regel bereits nach wenigen
Zentimetern Hub der Fall.
[0031] Sobald das Chassis 2 in ausreichendem Maße
angehoben worden ist, wird der Drehantrieb 13 betätigt.
Dieser dreht nun die Lagerplatte 12 gegenüber der
Druckplatte 10 und damit das auf der Hubeinrichtung 15
abgestützte Chassis 2. Wenn dann das Chassis 2 um
beispielsweise 180° gedreht worden ist, dann wird das
Chassis 2 mit Hilfe der Hubeinrichtung 15 wieder abge-
senkt, so daß die Räder 3, 4 wieder auf den Schienen
5a, 5b aufstehen. Damit ist die Wickelrichtung der Jum-
bo-Rolle 8 gegenüber Behandlungsstationen, in denen
die auf der Jumbo-Rolle 8 aufgewickelte Bahn behan-
delt werden soll, geändert worden.
[0032] Das Chassis 2 weist Sensoren 18, 19 auf, die
das "Umfeld" des Tambourwagens 1 überwachen und
eine Bewegung stoppen, sobald sich ein Gegenstand
oder eine Person im Bewegungsbereich des Tambour-
wagens 1 befindet. Dies gilt auch für die oben geschil-
derte Drehbewegung.
[0033] Der Tambourwagen 1 weist eine mitfahrende
Leitungstrommel 20 auf, auf die eine elektrische Versor-
gungsleitung 21 aufgewickelt ist. Wenn der Tambourwa-
gen 1 verfahren wird, dann wickelt sich die Versor-
gungsleitung 21 von der Leitungstrommel 20 ab oder
wird auf die Leitungstrommel 20 aufgewickelt. Die Lei-
tungstrommel 20 kann hierzu beispielsweise eine Fe-
dervorspannung oder einen Motor (nicht dargestellt)
aufweisen.
[0034] Die Versorgungsleitung 21 ist mit einem Ein-
speisepunkt 22 verbunden, beispielsweise einer Steck-
dose. Es ist allerdings von Vorteil, wenn der Einspeise-
punkt 22 einen drehbaren Anschluß aufweist, so daß es
im Grunde keine Rolle spielt, ob sich der Tambourwa-

gen 1 in die eine oder in die andere Richtung von dem
Einspeisepunkt 22 entfernt. Die Versorgungsleitung 21
ist auf dem Tambourwagen durch ein Rollenpaar 23 ge-
führt, so daß sich immer eine definierte Ausgangslage
für die Versorgungsleitung ergibt.
[0035] Wie aus Fig. 2 zu erkennen ist, weist der
Fußboden 5 eine Kabelrinne 24 auf, in die die Versor-
gungsleitung 21 eingelegt wird, wenn sich der Tambour-
wagen bewegt. Durch die Kabelrinne 24 steht ein Raum
zur Verfügung, in dem die Versorgungsleitung 21 ge-
schützt liegt und deswegen auch nicht beschädigt wer-
den kann, wenn die Druckplatte 10 auf dem Fußboden
5 abgelegt wird und beim nachfolgenden Anheben des
Chassis mit aufgelegter Jumbo-Rolle 8 erhebliche Kräf-
te zwischen der Druckplatte 10 und dem Fußboden 5
wirken.

Patentansprüche

1. Tambourwagen mit einem Chassis, das Räder, die
auf einer Fahrbahn aufstehen, und eine Tambour-
aufnahme aufweist, gekennzeichnet durch eine
am Chassis (2) angeordnete Drehvorrichtung (9),
mit der das Chassis (2) gegenüber der Fahrbahn
(5a, 5b) um eine vertikale Achse (16) drehbar ist.

2. Tambourwagen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Drehvorrichtung (9) eine
Hubeinrichtung (15) aufweist, mit der das Chassis
(2) von der Fahrbahn (5) abhebbar ist.

3. Tambourwagen nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Hubeinrichtung (15) eine
Druckplatte (10) aufweist, die auf einen Fußboden
(5) aufsetzbar ist.

4. Tambourwagen nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Druckplatte (10) eine Breite
aufweist, die dem seitlichen Abstand der Räder (3,
4) entspricht.

5. Tambourwagen nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Druckplatte (10) in Verlän-
gerung eines Rades auf mindestens einer Seite ei-
ne Eingriffsgeometrie (11a, 11b) zu der Fahrbahn
(5a, 5b) aufweist.

6. Tambourwagen nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß die Hubeinrichtung
(15) einen Drehkranz (17) mit einem Drehantrieb
(13) aufweist.

7. Tambourwagen nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß eine mitfahrende
Leitungstrommel (20) vorgesehen ist, auf die eine
elektrische Versorgungsleitung (21) aufgewickelt
ist.
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8. Tambourwagen nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Fußboden (5) eine Kabel-
rinne (24) aufweist.

9. Tambourwagen nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, daß an mindestens einer Dreh-
position eine elektrische Verbindung zwischen der
Versorgungsleitung (21) und einer Versorgungssta-
tion (22) vorgesehen ist.

10. Tambourwagen nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daß Sensoren (18, 19)
vorgesehen sind, die den Drehbereich des Chassis
(2) und/oder den Fahrweg überwachen.

11. Verfahren zum ändern der Abwickel-Lage einer auf
einem Tambourwagen abgelegten Jumbo-Rolle,
dadurch gekennzeichnet, daß der Tambourwa-
gen um eine vertikale Achse verdreht wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Tambourwagen vor dem Verdre-
hen angehoben wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, daß man eine Drehvorrichtung verwen-
det, die sich zwischen Schienen abstützt, auf denen
der Tambourwagen verfahren wird.
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